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Hinlegen, so erfuhr éin arñüsiertes
Grüppchen Kunstfreunde gestern
Abend kann man sich aus unterschied-
lichen Gründen. Weil man müde isl
weil man Sex hat, weil man sich tot
stellt.

Mit zwei Performances wurde ges-
tern Abend die 12. Schweizer Plastik-
ausstellung eröffnet. Das Kuratoren-
duo Chris Sharp und Gianni Jetzer
stellte die renommierte Grossveran-
staltung unter den Titel <Le Mouve-
ment>. Statt auf Skulpturales setzt die
Schau in diesem Jahr aufPerformance,
Tanz, beweg¡te Körper.

Das Eröffnungsprogramm begann ìn
der Bahnhofshalle, in der ein Film von
Marko Lulic gezeigt wurde. Der in
'Wien lebende Künstler ist darauf spe-
zialisiert, Denkmäler zu tanzen. Für

Biel entwarfer eine Choreographie für
eineri <Vorschlag für ein Arbeiterdenk-
mal>. Eine Gruppe von Tänzern inbu¡-
ten T-Shirts bewegt sich rund um eine
Skulptur, die trÏanz Eggenschwiler L97 5
für die Plastikausstellung gestaltete
und die heute am Gymnasium Linde
steht. Die sehr ästhetische Choreogra-
fie für eine Gruppe von Tänzern be-
dient sich der gestischen Sprache des
Tanztheaters. Statt typische Arbeits-
bewegungen zu kopieren, setzt Lulic
auf synchrone Abläufe und erzeugt so
einen Eindruck von Geschäft igkeit.

Lulics Film wird bis zum 30. August
täglich im Bahnhof Biel zu sehen sein.
Leider muss man ein wenig suchen, bis
man die Arbeit findet. Nicht auf einer
Grossleinwand wird der Film gezeigt,
sondern auf einem kleinen Bildschirm,

Anita Vozza

der recht dezent neben der Rolltreppe
zum Coop hängt.

Den zweiten Teil des Vernissagen-
programms gestaltete der italienische
KünstlerAlexCecchetti mit einer plau-
derigen Performance ru¡d um Fragen
des Liegens, Liebens, Sterbens u¡d Per-
formens. In der Nidaugasse flach auf
dem Boden liegend, räsonnierte
Cecchetti eitel und in englischer Spra-
che darüber, wie viel einfacher das Ster-
benwohl sei, wenn es inkleinen Schrit-
ten geschehe und man Zeit hâtte, sich
nach und nachvon sich selbst zuverab-
schieden. Der von Beinen umringte
Künstler hat sich dabei bestens amü-
siert. Bei manchem Zuschauer war das
nicht so sicher. Heute Abend folgt die
nächste Performance. ahb
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Reise durch die
Jahrhunderte
Wirtschaft Im Vallée de Joux imWaadt-
land werden Uhren hergestellt, die
gtosse Namen tragen. So zum Beispiel
Breguet und Blancpain, die beide zur
Swatch Group gehören. Das stille Tal
hinter dem Mont Tendre gilt als Wiege
der Uhrmacherkunst, vor fast 400 Jah-
ren fanden sich die ersten Uhrmacher
eiry Männer, die bis heute an neuen Er-
findungen tirfteln. Das Museum Espace
horloger-Vallée de Joux in Le Sentier
lädt zu einer Zeitreise über die Jahr-
hunderte ein. De¡ erste Saal scheint
eher d'er Zukunft als der Vergangenheit
gewidmet zu sein. Auf riesigen, hori-
zontalen Touchscreens können Besu-
cher alles über die 15 Uhrmacher-Be-
rufe erfahren. Es genügt, einen Jeton
irgendwohin zu legen, um Bilder zu se-

hen, ein Wischen über den Bildschirm
verändert die Bilder. Schr¡lldassen miss-
brauchen Bildschirme und Jetons auch
als Carambole-Spiel, verboten ist das

nicht. A¡ einem weiteren Touchscreen
kann das Werk einer mechanischen Uhr
virh¡ell zusammengesetzt werden. Ein-
fach ist dies nicht, selbst wenn die Laien
von der Software kräftig unterstützt
werden. Im zweiten Saal sind Preziosen
und Ku¡iositäten der Uhrmacherkunst
aus mehreren Jahrhunderten ausge-
stellt. Im dritten Saal schliesslich wird
die Entwicklung der Herstellung von
Uhren dokumentiert. LT

Wiitschaft Seite 5

Spezialisiert
auf Hirnschlag
Medizin Fast jeden Tagwird im Spital-
zentrum Biel (SZB) ein Patient einge-
liefert, der einen Schlaganfall erlitten
hat. Eine Krankheit, die mit der heu-
tigen Medizin gut behandelt werden
kann - aber nu¡ wenn der Patient
rechtzeitig in ärztliche Behandlung
kommt. pnd, wenn im Spital die rich-
tige Diagnose gestellt wird. Das SZB
hat in den letzten Jahren viel Geld in
neue technische Infrastruktur inves-
tiert, die auch zur Erkennung von
Schlaganf?illen genutzt werden kann.
Zudem wurden Sanitäter und Pflege-
personal speziell geschult und die in-
ternen Abläufe konsequent auf Hirn-
schlag-Patienten ausgerichtet.

Dafür wurde das SZB diese Woche
mit einem Zertifikat als sogenannte
<Stroke-Unit> geehrt. Somit ist das

SZB eines von nur sechs Regionalspitä-
lern in der ganzen Schweiz, welches
über ausgezeichnete Ffüigkeiten in der
Behandlung von Schlaganfällen ver-
fügt. Baulich musste das Spital zwar
nur wenigverändern - die meisten Ä¡-
derungen gab es bei den internen Ab-
läufen - aber so können Patienten nun
darauf zählen, dass sie schnellstmög-
lich versorgt werden. Und Zeit ist der
zentrale Faktor bei einem Hirnschlag,
wie das BT auf einem Rundgang in
den Räumlichkeiten des SZB erfahren
konnte. fm
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Biel Die 12. Schweizer Plastikausstellung ist gestern Abend mit einem
Videofilm und einer Plauder-Performance eröffnet worden.

Am Boden: Der italienische KünstlerAlex Cecchetti liegt und räsoniert über das Sterben
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Wenig Kritik an Neugestaltung
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Bahnhofplatz Es ist ein Kompromiss,
mit dem fast alle leben können. So fallen
die meisten Reaktionen auf die Pläne
für den Bahnhofplatz Biel aus. Die Neu-
gestaltung stösst insgesamt auf breite
Akzeptanz, wenn auchnicht auf Begeis-
terung. Verbände und Politiker spre-
chen von einer guten Lösung, die alle
Bedürfnisse berücksichtige.

Kritisiert werden vorwiegend Ein-
zelpunkte, etwa die Parkplatz-Situa-
tion oder die geplanten Fussgänger-

Ampeln beim Guisanplatz. Grundsätz-
liche Kritik am Projekt übt einzig die
SVP. Es sei unbegreiflich, wieso der
Verkehr in andere Quartiere umgelei-
tetwerden solle, schreibt die Junge SVP
Biel-Seeland ih einer Mitteilung. Sie
spricht von einem Prestige-Projeþ das
nicht höchste Priorität haben. Alle an-
deren Parteien sind sich indes darin
einig, dass der heutige Zustand nicht
mehr tolerierbar ist. <\üir sind froh,
dass es mit dem Schandfleck endlich

weitergeht>, sagt stellvertretend FDP-
Stadtrat Peter Moser.

Über die Neugestaltung des Bahnhof-
platzes wird seit zehn Jahren disku-
tiert. Am Donnerstag präsentierte der
Gemeinderat das überarbeitete Projekt.
Die StadtBielwürde die Håilfte derKos-
ten von t9 Millionen Franken tragen.
Ob das Projekt umgesetzt wird ent-
scheidenStadtratundVolk. jl

Magazin Seite 8
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terg eko mmenen B uswartehdus -
chen als schützenswert eingestufr
worden íst. Laíen können kaum
erkenneq warum dem so íst, Ein-
zíger Lichtblíckwäre díe Schang-
H u t te r- Skulp t ur, fi nde n manch e.

Nur wírd díese nicht wírklích
wahrgenommen.

D,er Vors chl ag de s Gemeínd e -
raßftir den neuen Platz würde
BieI also ein grosses Stück schö-
ner machen. Die viel zítíerte <Vi-
s ítenkarte B ahnhoþIatz > w ürde
nach der Umgestaltung der Stadt
g e recht. Auf den Vi s uali s ie r un-
gen sieht der Platz nicht mehr
wie ein zufd.lliges Flickwerk aus,
s ondern g ro ssstddti s cl¡ aufg e-

É

Nidau-Büren-Kanal, 27. tunl,9.21 Uhr: Sommertraining mal anders - die Spieler des EHC Biel paddeln von Biel nach Solothurn. Peter Samuel Jaggi

D
er Vorschlag der Stadt
Bielfür die Umgestal-
tung de s B ahnh ofpl atze s

rdumt und übersiclitlích - d.as

daf sích die zehntgrösste Stadt
der Schweíz leisten.

Zwar istfür die Ásthetík auch
díe Sperrung der unteren Bahn-
hofstrassefür Autos ein Plus. Ob
sích damít aber die Ladenbesít-
ze r anfreun den können, ís t fr ag -
lích. Es íst für sie oft wesentlích,
dass die Kunden die Geschdfte
direkt anfahren oder ínunmít-
te lb arer N ähe p arki e r en kö nnen.
Letzteres wírd mit dem Auf-
heben der Parkpldtze aufdem
B ahnhoþ I at z ab er eb enfall s
schwierig. Unsicher ist zudem,
ob d.er Guisanplatz beí der
Schliessung von unterer Bahn-

hofstrass e und b e s agtem Stück
Ve rre siusstras s e den Mehrv er-
k ehr v erkr afte n kann. Zumind e st
bís zur Fertigstellung der
A5-Umfahrung.

AII dies vermag índes díe Vor-
teíle eíner Neugestaltung ím Sín-
ne d.er Stadt nícht aufzuheben.
Síe stellt eínen grossen Eingríff
dar, der das Bíld der Stadt ím
B ahnhofsb erei ch s t ark v erän-
dert. Doch eíne Stadt muss dyna-
misch sein und dffir zwíschen-
durch auch mutige Entscheide
treffen. Der Prozess <(Imgestal-
tung Bahnhofulatz>> hat zudem
schon lange genug gedauert. Es
í st Zeít fiir den,Abscå/uss.

MEIN ERTEBNIS

Ein
furchtbarer
lrrtum
((Kurz nachdem ichmeine künf-
tige Frau kennengelernt'hatte,
wollte ich sie meiner Schwester
und einigen Kollegen bei einem
Sushi-Essen vorstellen. Meine
Schwester hatte lange nichts
mehr gegessen, sie hatte einen
Mordshunger.

Als die Platte mit Sushi auf dem
Tisch stand, wollte ich meinen
Gästen erklären, wie man die
japanische Spezialität isst..Man
nimmt ein ldein wenig Wasabi,
das extrem schar{ ist, vermischt
es mit etwas Sojasauce und wÍirzt
das Reisröllchen damit.

Doch bevor ich ein einziges
Wort sagen konnte, griff meine
hungrige Schwester blitzschnell
zu und schob sich den ganzen Mo-
cken Wasabi in den Mund. Eine
Sekunde lang wirkte sie wie er-
starrt, dann fing sie an zu schwit-
zerL, ziJ röcheln und zu spucken,
Sie griffnach einem Glas'Wasser
und ächzte. Ich erklärte meiner
Schwester, dass Wasabi sehr
scharf sei und fragte sie, warum
sie den ganzen Mocken ge-

schluckt habe. Sie habe gedachq
es sei Guacamole, sagte sie, hoch-
rot im Gesicht. Sushi hat sie nie
wieder gegessen.))

Herr G. aus B.

Aufgezeichnet: LT

íst mutíq. Dennwerden díe Freí-
heít und díe Gewohnheiten der
Autofahre r ang etast el b e s on-
ders Parkpldtze aufgehobe4 ist
heftige Gegenwehr eigentlích díe
Regel Umfragen beí Parteien
und VerbiÍnden haben indes er-
gebe4 dass die Idee insjesamt
w ohlw o llend aufg eno mmen w ird.
Und es sprícht tatsdchlíchfast
alles dffir, es so ztl machen.

Dass der BahnhoþIatz neu
g eb aut w erden musq í st kIø¡
schliesslichwírd auch schon seit
zehn Jahren über die ideale Ge-
staltung debattiert. Vor allem díe
Verkehrs s i tu atíon auf der Verre -
srussfrasse vo r dem Bahnhofist
eín Argernis. Zu Stosszeíten ma-
chen sich Autos, Busse undFuss-
gdnger gegenseítig den Plotz
streitíg. Geregelt wird das wäh-
rend ein paar Stundenpro Tag
g anz altmo d is ch v on Ve rkehr sl o t-
sen. Weiter íst das gesamte Bus-
hal te s tellenne tz auf d.em Pl atz
sehr unübersichtlich. Wird díe
S tras s e für den motorísierten
Ind.ívi du alv erkehr g esp err I
gíbt díes viel mehr Luft.

Nochwichtíger als diese prak-
tíschen Überlegungen sínd aber
die dsthetíschen. Neí4 dieser
Platz ist kein schöner Anblick.
We der der aufg esp rung ene
Asphall díe ParkpliÍtze línks und
rechts, das Velochaos unter den
Bdumen oder díe wie zufdilig
p I atz i ert en B dnke sind hüb s ch.
Díe Blumenrabatte sind zwar ge-
pflegl abe4stíe haben ím ganzen
Grau zuwenig Gewícht. Es nützt
auch nichts, dass eínes der herun-

eberger@bielertagblatt.ch

Eva Berger
Ressortleiterin
Region

Es íst Zeít,
díesen Platz
zu bauen
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dem Westast der A5 sowieso gekom-
Da¡um ist es weniger die Verdråin-
der Autos, die Bohnenblust k¡iti-
sondern vielmehr die Parkplatz-

<Es braucht noch mehr Kurz-
und Kiss-and-Ride Zo-

In diesen Zonen könnenAutos hal-
um jemanden auf- oder abzuladen.

Bohnenblustbetont aber, dass die Zahl
Parkplätze rund um den Bahnhofin
letzten Jahren <<merkbar zugenom-

habe. Über 900Autos findenheute
im Bahnhof-Parking dem Parktraus

Postgebäude und den Parkplätzen im
Center. Auch Peter Moser, FDP-

Transportunternehmer und öV-
ist der Meinung die Parkplatz-
müsse sich noch verbessern.

Zudem kritisiert er, .däsÈ Fussgänger
nicht vor Regen geschützt werden. Er
hätte sich einen Witterungsschutz ge-
wünscht, åihnlich wie der Baldachin am
Berner Bahnhof. Einig sei man sich aber
in einem Punkt: <Wir sind froh, dass es

mit dem Schandfleck endlich weiter-
geht.> \üichtig sei aber, dass zuerst die
Umleitung für die Autofahrer gemacht
werde, und erst anschliessend die Neuge-
staltung des Balnhofplatzes.

WenigerApplaus gibt es von Seiten de¡
SW' Die Junge SVP Biel-Seeland sieht
die Autofalrer <disk¡iminiert>, wie sie in
einer Mitteilung schreibt. Die Neugestal-
tung beurteilt sie als <weiteres Prestige-
Projelct>, das nicht höchste Priorität ha-
ben sollte. Auch Martin Scherrer, SVP-
Stadtrat und vormaliges Mitglied der Au-

Die wichtitsten Elemente
des neuen Bahnhofplatzes
. Die Verresius-Strasse beim Bahn-
hofplatz und die untere Bahnhofstras-
se werden für Autos gesperrt. Sie
werden über den Guisanplatz geleitet.
. Die bestehenden Auto- und Velo-
Parkplätze auf dem Bahnhqfplatz
werden aufgehoben. ln der Nähe wer-
den Kurzzeitparkplätze ei ngerichtet.
. Auf dem Platz entstehen Sitzbänke
u nd vier Bus-Haltestellen.
. Für die Fahrräder wird eine unter-
irdische Velostation gebaut.
. Kosten: 19 Millionen Franken.
Die Stadt Biel trägt rund die Hä|fte. jl

Tanja Lander

topartei, steht dem Projekt skeptisch ge-
genüber. Autofahrer hätten bereits heute
wenig Möglichkeiten, die Stadt von Ost
nach West zu queren. <Die Verbannung
vom Ba.trnhofplatz kann nicht die Lösung
sein.> Zudemkritisiert Scherrer, dass die
Parkplätze aufgehoben werden. <Die
Parkplätze direli¡t am Bahnhof sind ein
Bedürfnis.>

Positive Reaktionen
Beim VCS fällt das Urteil positiv aus.
<Das ist ein gelungenes und begrüssens-
wertes Projelib, sagt Urs Scheuss, VCS-
Vorstandsmitglied und Präsident der
Grünen Biel. Die Erhebungen hätten ge-
zeigt, dass der Platz vor allem von Rrss-
gängern, Velofahrern und öV-Nutzern
,gebraucht werde. <<Darum ist es konse-

quent, dass man ihnen den Platz gibt.>
Einziger'Wermutstropfen seien die Am-
pelr¡ die beim Guisanplatz-Kreisel einge-
setzt werden. Das könnte für Fussgänger
zu Wartezeiten führen. <Das ist ein ak-
zeptabler Kompromiss. >

Von einem Kompromiss spricht auch
Karl Villiger, Vizepräsident von City Biel
Bienne. <Das ist die bestmögliche Lö-
sung, nicht fürjeden Einzelnen, aber für
alle.> Wenn das Projekt so umgesetzt
werde, erhalte BieI eine neue Visiten-
karte. Den Geschäftsleuten werde aber
vermutlich die Umbauphase Schwierig-
keiten bereiten.

Auch von Seiten der Verkeh¡sbetriebe
Biel CVB) zeigt man sich grundsätzlich
zufrieden. <Wir sind sehr froh" dass eine
Entwicklung stattfindet auf dem Bahn-
hofplata, sagt Bernd Leckebusch, Leiter
Markt und Planung, Die neuen Haltestel-
len seien nötig; da die Falrgastzahlen der
VB steigen. Der Balmhoþlatz könne da-
mit seine Funktion als Umschlagplatz für
Passagiere besser wahrnehmen. Lecke-
busch begrüsst auch die Umleitung des
motorisierten Individualverkehrs. <Das

bringt für alle Beteiligten eine Verbesse-
rung, da sich heute zu Stosszeiten Busse,
Autos, Velofahrer und Fussgänger gegen-
seitig im Weg stehen>, sagt Leckebusch.

Gewisse Funkte seien aus Sicht derVB
aber noch nicht optimal gelöst. Lecke-
busch erwähnt zum Beispiel, dass die Zu-
undAbfahrten zum Bahnhofplatz bei der
Apotheke Hilfiker und auf der Seite Post-
gebäude enger werden, weil an diesen
Stellen Kurzzeitparkplätze geplant sind.
'Wenn Autos dort ein Pa¡kfeld suchen
oder warten, könnten diese laut Lecke-
busch die Busse erheblich behindern.
Weiter sei noch nicht kla¡, wo allf?illige
Ersatzbusse halten sollen.

<Die Umbauphase wird für uns zudem
eine grosse Herausforderung. Das ist wie
eine Operation am offenen Herzen>, sagt
Leckebusch. Insgesamt sei der neue
Bahnhofplatz aber ein Schritt in die rich-
tige Richtung. Jacqueline Lipp

Kommentar Seite 8

: wvwv.bielertagblatt.ch
Was sagen die Bieler zum Projekt?

Eine Strassenumfrage sehen Sie online.

Savoir & Vivre Geister, Ritter und ein Kätzchen
Jedes Jahrwerden unzählige neue Spiele erfunden. Das BT hat die Übersicht, stellt das
Kinderspiel des Jahres vor und hat a¡¡ei weitere Tipps. Seite 16

E¡n akzeptabler KompromissD
I Die Pläne für den neu gestalteten Bahnhofplatz stossen bei Verbänden und Politikern auf breite Akzeptanz. Sie begrüssen,
s endlich etwas getan wird und dass alle Bedürfnisse berücksichtigt werden. Kritik gibt es indes an der Parkplatz-Situation.

ist noch nicht zwei Jahre her, als die

as

zum neuen Bahnhofplatz den
spaltete. Damals ging es um den

für die Neugestal-
Erst nach einer zähen Debatte
er gutgeheissen. Und die Bürgerli-

und die SVP drohten schon mit dem
falls der Bahnhofplatz so

wird, wie damals geplant.
liegt das überarbeitete Projekt vor

BT von gestern). Dem Gemeinde-
und den zuständigen Direktionen

es gelungen zu sein, die damali-
Gräben r¡¡ieder zuzuschütten. Denn

Real<tionen fallen grundsätz-
sehr positiv aus. Nur die SVP schlägt

Töne an.

Das aktuelle Projekt weicht in wesent-
Punkten von der früheren Version

Insbesondere, dass die Verresius-
und die untere Bahnhofstrasse

Autos gesperrt werden, ist neu (siehe
Dass diese Lösung von fast al-
gutgeheissen wir{ ist auch der

abgestützten Begleitgruppe zu ver-
die in die Arbeiten involviert

wenige Parkplätze
autofreier Bahnhofplatz: Damitkann

der Mobilitätsclub TCS leben. <Das

ein gangbarer'\ileg>, sagt Sektionspd-
Pete¡Bohnenblust, der auch Stadt- Das Chaos auf dem Bahnhofplatz soll ein Ende habe'n,.. ..

Präsident derBielerFDP ist. Dass
ddn Bogen via Guisanplatz

müsser¡ wäre laut Bohnenblust

E




